
Gesellschaftsnachrichten

Zu dm fast täglichen Verbands-, Vereins- und Gc- 
sellschaltsgründungcn in der jüngeren /.eit kam am 
9. März 1990 die der »Gesellschaft für Sprachwis­
senschaft« (GIS) hinzu. Aul d er Gründungsveran­
staltung in Berlin ging es vor allem um die Diskus­
sion und Verabschiedung der Satzung und um die 
Wahl von Vorstand und Beirat der neuen Gesell­
schaft, deren Ziele denen der »Deutschen Gesell­
schaft für Sprachwissenschaft« der BRD verwandt 
sind. Sic ist bestrebt, die sprachwissenschaftliche 
Forschung, Lehre und Nachwuchsentwicklung al­
ler Aufgabengebiete und Richtungen zu unterstüt­
zen, die nationale und internationale Zusammen­
arbeit der Linguisten voranzubringen, das Ver­
ständnis sprachwissenschaftlicher Aufgabenstel­
lungen in der Öffentlichkeit zu fordern sowie in 
staatlichen und wissensehaftslordernden Gremien 
vereinbarte Interessen und Standpunkte ihrer Mit­
glieder zur Geltung zu bringen. Vor allem soll das 
Wirken der Gesellschaft darauf gerichtet sein, be­
stehende Defizite innerhalb der Linguistik in der

DDR schrittweise ausgleichen zu helfen und die 
Sprachwissenschaftler der DDR international kon­
kurrenzfähiger zu machen. Als Vorsitzender wurde 
Manfred Bierwisch (Zentralinstitut für Sprachwis­
senschaft der Akademie der Wissenschaften) ge­
wählt.

★

Nicht um Gründung, sondern um Besinnung 
und Neuformierung ging es am 10. März— ebenfalls 
in Berlin -  auf der Mitgliederversammlung der be­
reits seit Dezember 1987 bestehenden »Gesellschaft 
für Germanistik der DDR«. Der Präsident der Ge­
sellschaft, Claus Träger (Karl-Marx-Universität 
Leipzig), gab einen Tätigkeitsbericht der -  aus un­
terschiedlichen Gründen -  bis dahin wenig wirk­
sam gewordenen Gesellschaft und benannte künf­
tige Aufgaben. Die Aussprache bestätigte die Not­
wendigkeit einer arbeitsfähigen wissenschaftlichen 
Vereinigung der in Forschung und Lehre tätigen 
Germanisten, die unter anderem durch basisnä­
here Arbeits- und Organisationsformen effektiver 
als bisher zum fachinternen Austausch und zur Öf­
fentlichkeitsarbeit auf dem Gebiet der deutschen 
Sprache und Literatur beizutragen hat. Unterstri­
chen wurde der kulturelle Auftrag, der diesem 
Fachverband der nationalen Philologie zukommt. 
Das Präsidium machte durch seinen Rücktritt den 
Weg frei für die Wahl eines neunköpfigen gcschäfts- 
lührenden Arbeitsausschusses. Am 28. Juni find in 
Berlin die Mitgliederversammlung zur Neukonsti­
tuierung statt, auf der ein neues Statut be.whlossen 
wurde.

Beide Gesellschaften appellieren an die Fachkol- 
lcgcn. insbesondere an die aus der jüngeren Wis­
senschaftlergeneration. sich durch Mitgliedschaft 
und Mitarbeit für ihre Ziele zu engagieren.

★

Wer ausführlichere Informationen über das .An­
liegen beider Gesellsehalten erhalten möchte oder 
Vorschläge cinzubringcn hat. wende sich bitte an 
folgende Adressen:

-  Gesellschaft für Sprachwissenschaft, Frau Re­
nate Kickhoff. Zentralinstitut für Sprachwissen­
schaft der Akademie der Wissenschaften der 
DDR, Prenzlauer Promenade 149-157, Berlin, 
1 100 bzw.

— Sekretariat der Gesellschaft fiir Germanistik, 
Karl-Marx-Platz 10, Leipzig, 7010.
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